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# Völkerbund und Meltpolitik
II . (Schluß )

Auch die Fratze dev Saar -Regierung gehört zu jenen
Punkten der großen außenpolitischen Diskussion , die an
pnd für sich von nicht allzugroßer Bedeutung sind,
über infolge der Gefühlsmomente , die mit ihnen ver»

knüpft werden , doch einen beständigen Anlaß zur Neun «"

ruhtgung bilden . Entgegen den Bestimmungen des Frie -
densvertmges befindet sich immer noch französisches
Militär im Saargebiet , und die Regierung ist so zusam -
mengesetzt, daß alle französischen Wünsche jeweils durch
Mehrheitsbeschluß durchgedrückt werden können. Der
Präsident der Regierung , der Kanadier Stephens , ist
kürzlich zurückgeitreten , weil er sich auf seinem Posten zu
diel hock ärgern müssen. Man kann sich denken, was es
gewesen ist , das seinen Ärger hervorrief . Deutschland
muß fordern , daß die Saar -Regierung paritätisch zu»

, sammengestellt wird , d. h . , daß an die Stelle des belgi¬
schen Mitglieds eine neutrale Persönlichkeit tritt .

Unmittelbar bedrohlich für den Frieden der Welt ist
natürlich diese ganze Angelegenheit nicht, mag sie auch
don uns Deutschen mit wachsendem Unmut verfolgt
werden . Biel wichtiger sind die Komplikationen welt¬
politischer Art , die sich in der letzten Zeit ergeben haben.

.Hier erwachsen dem Völkerbund bzw. dem Völkerbunds -
, rat Aufgaben , die so ernst und dringend sind, daß viel
Scharfsinn und guter Wille dazu gehören werden , um
-sie einigermaßen befriedigend zu lösen . Erschwert wird
die gewichtigste dieser Aufgaben durch die Tatsache , daß
der eine dabei in Betracht kommende Staat , Rußland ,
t̂zar nicht dem Völkerbund angehört , und dev andere

.Staat , China , schon seit Jahren von inneren Erschüt¬
terungen hin - und hergeworfen wird , so daß man von
einer chinesischen Regierung , die wirklich Autorität be¬
sitzt und im Namen Chinas auftreten darf , nicht sprechen
kann . Der dritte Teilnehmer am diplomatischen Spiel ,
England , ist allerdings ein führendes Mitglied des
Völkerbundes .

Die Vorgänge in China , die im ganzen zu einer bis
'dato imerhörten Schlvächung des britischen Prestiges ge¬
führt haben, werden von der englischen Regierung als
von Sowjet -Rußland inspiriert angesehen . Und es ist
zweifellos richtig, daß hinter der großen Umwälzung ,
die China durchzittert, bolschewistische Absichten und Ma »
schenschafien stecken. Aber England sollte darüber die
Haupttriebkraft der chinesischen Bewegung nicht außer

jjacht lassen. Diese Haupttriebkraft ist der leidenschaft¬
liche, nationale Wille des chinesischen Volkes , selber wie¬

der Herr seiner Geschicke zu werden und die mannig¬
fachen fremden Beschränkungen und Bevormundungen
loszuwerden . Diejenige Macht aber, die vom chinesischen
Volke vor allem als störender ^Vormund empfunden

kwird , ist England . Also mußte sich von vornherein die
nationale Bewegung in China gegen diese Macht richten.

Sowjet -Rußland hat aus rein parteipolitischen Grün¬
den , deren Ursprung im Charakter des Bolschewismus

.d « suchen ist, ferner aber auch aus Gründen seiner'
eigenen Außenpolitik die nationale Bewegung in China

«gesMrt und gefördert . Moskau schlägt dabei mehrere
Megen mit einer Klappe . Bekanntlich ist es England
gewesen , das bisher am schroffsten der Sowjet -Regierung
gegenübergetreten ist. Und nainentlich das Kabinett

-»Baldwin hat sehr im Gegensatz zu der klugen und ab¬
wägenden russischen Politik MacdontAds schon von Be¬
ginn seiner Amtstätigkeit an durch Ungeschicklichkeit
Moskau vor den Kopf gestoßen . Nun präsentiert Ruß¬
land in China seine Quittung .

Chamberlain , der britische Außenminister , hat in
Dens gar kein Hehl daraus gemacht, daß die russische Geg¬
nerschaft für England überaus peinlich ist . Und er bat
.
'schon vorher allerlei Schritte getan , um diese Gegner¬
schaft einigermaßen lahm zu legen . In China selbst
konnte ihm das nicht gelingen . Er mußte den Hebel an
»» deren Stellen ansetzen: Zu diesem Zweck hat sich Eng¬
land in letzter Zeit Polen etnxis genähert und wünscht
auch Litauen in seine Kombination mit hineinznziehen .
Rußland soll gewissermaßen von Westen her eingekreist
werden .

Ein Haupterfolg dieser neuen Phase der britischen
iAnßenpolitik ist -der , daß jetzt Italien mit Runüinien
ein Abkommen getroffen hat, nach welchem Italien den
Besitz Brffarabiens anerkennt - Rußland bestreitet be¬
kanntlich Rumänien die Rechtmässigkeit dieses Besitzes ,
selbstverständlich ist dieses Abkommen gegen Ruhlaird

gerichtet und geeignet , der englischen Politik sehr zu
nützen. Mussolini hat es aber nicht nur um Englands
willen getroffen , sondern ebensosehr oder wohl noch
mehr imter dem Gesichtswinkel italienischer Machtpo¬
litik : die Anlehnung Rumäniens an Italien soll dazu
dienen , den gefährlichsten Nachbar Italiens , Ingo -,
slawien , in die Zange zu nehmen.

Das diplomatische Spiel mit all seinen Finessen ist
jedenfalls im Gange . Bündnisse werden geschlossen,
um sich gegen ganz bestimmte Gefahren zu sichern , Re¬
volutionen werden erzeugt oder gefördert , um mit ihnen
dem diplomatischen Gegner Schwierigkeiten zu bereiten .
Es fragt sich nur : wie lange wird dieses Spiel auf dem
Boden der Diplomatie bleiben ? wann wird der Moment
gekommen sein, wo die Hand des Spielers die Schach¬
figur beiseitelegt und den Degen ergreift ? Und dabei
gibt es neben den eben von uns » skizzierten Konflikts¬
stoffen noch eine Menge anderer . Wir brauchen nur an
den Konflikt zwischen Nordamerika und Mexiko , an den
Gegensatz zwischen Türkei und Griechenland bzw. Ita¬
lien , sowie an die mannigfachen Probleme der vorder¬
orientalischen Politik erinnern . Diplomatisch steht die
Welt seit Monaten im Zeichen des Aufruhrs . Nur dem
Völkerbunde könnte es gelingen , diesen Aufruhr zu be¬
schwichtigen. Für Deutschland ist so oder so die politische
Linie vorgezeichnot : neutral bleiben und mit de« Mitteln
einer klugen NeutrÄität versuchen, aus de« Händeln der
andere« für uns soviel als möglich herauszuschlagen !

Zuckersteuer und Branntweinmonopol
im Reichswirtschaftsrat

Dar Wirtschaftspolitische <uvb Finangpotitische Ausschuß
- es vorläufigen Reichswirtschaftrates -böhanÄetten- den von
der Reichsregierurbg zur Begutachduna Vovgelegben Entwurf
eines Gesetzes über Änderungen des ZuckrrsteuergesrtzeS und'
des Gesetzes Wer da« Branntweinmonopol . Danach soll die
Zuckerstouer von 21 auf 14 Reichsmark für einen Doppelzent¬
ner gesenkt und zur Deckung deS Ernnahmsausfalles die so¬
genannte Hektsliterrinnahme von Branntwein , d. ih . der Be¬
trag , -den die ReichSmonopolvevwalbungvon dem zu Tvink-
zwecken verwendeten Branntwein an die Reichskaffe adlrefert ,
vog 280 auf 380 Reichsmark erhöht werden . Die zuständige, !
Arbeitsausschüsse chatten der vovgeschlagenen Senkung der
Zuckersteuer zugestimmt. Nunmehr -müsse aber unverzüglich
die endgültige Entscheidung über -die Erhöhung des Zucker-
zolleS herbste führt wevden , -weil -die derzeit^ » Ungewiß¬
heit ernste Nachteile für die deutsche Landwirtschaft und den
Zuckevmarkt verursacht.

-Der Wirtschasts» und der Finanzpolitische Ausschuß stimm¬
ten diesen Beschlüssen deS Arbeitsausschusses zu , ebenso auch
denjenigen , -die die geplante Steuerechöhung für Trinkbrannt¬
wein von 280 auf 380 R>M. pro Hektoliter abliehnen. Es sei
durchaus -wahrscheinlich , -daß das Gesamtsteuevsrträgnis aus
der Spirituswirtschaft allmählich stosgen werde, wenn der
jetzt gültige Steuersatz von- 280 RM . in Kraft bleibe.

Weiter stimmte -der Wirffchaftspolitische Ausschuß des
ReichswirtschastsvateS, gemäß dom einstimmigen Beschluß
des für diese Materie besonders eingesetzten Arbeitsausschus¬
ses, noch dem Gesetzentwurf über die Erlaubnispflicht für
Herstellung von Zündhölzern zu . Diese Vorlage will ver¬
hindern , daß die deutsche Zündholzindustvie rettungslos der
UmAamureru-ng durch den schwedisch -amerikanischen Zündholz -
tr -ust verfällt .

Der Reichstag wird heute nachmittag um 3 Uhr nach lOtäai -
ger Pause seine -Beratungen -wieder aufnehmen und zunächst
-die Aussprache über den Haushalt des ReichSarbeitSministe-
riums fortsetzen .

Reichsfinanzurtnister Dr . Köhler, -der am Montag in
Darmstadt weilte, -besuchte zunächst -das dortige Landesftnanz -
amt und behandelte in einer mehrstündigen Besprechung mit
dem Chefpräsidenten und seinen Referenten di« schwebenden
technischen Fragen im Bereiche der Finanzverwaitu -ng. Dann
stattete er dem hessischen Finanzminister einen Besuch ab .
Am Abend kehrte der Reichsfi-nanzminister nach Berlin zu¬
rück.

Am Grabe ZeppelinS. Anläßlich des 10jährigen Todestages
des Grasen Zeppelin fand am Dienstag -nach einer Meldung
aus Stuttgart an dem Grabe de» großen Deutschen »ine Ge¬
denkfeier statt . Die Stadtverwaltung ließ einen Kränz nie-
derlegen , ebenso der württ . Lustfahrtverband , -der eine Ab¬
ordnung entsandt hatte , über dem Grabe kreisende Flieger
ehrten den Toten durch Äbwevfen von Kranzspende« -.

Spareinlagen im Reich . Die Spareinlagen im Reich stell -
ten sich Ende Januar 1027 auf 3380,8 Mill . gegen 3096,4 am
31 . Dez . 1926 . Der Zuwachs betrug danach 284,4 Mill . gegen
140,32 Mill . im Vormonat . Der BÄtand der Giro -, Scheck-
und Kontokorrenteinlagen stellte sich am 31 . Januar auf
1182,5 Mill . Reichsmark -gegen 1118,4 Mill . Ende Dezember .

Die Angelegenheit der pfälzisch . Gendarmen . Wie aus Lan¬
dau gemeldet wird, -findet -die auf den 10. März anberaumte
Kriegsgerichtsverhandlung gegen die beiden deutschen Gendar¬
men von Winden und Steinfekd nicht statt. Die Angeklagten
und die Zeugen sind abbestellt worden.

Die Regierungsbildung in Thüringen . Das Präsidium
des Dhürinaischen LanÄages hat nun der Deutschen Volks»
Partei den -Auftrag zur Bildung einer Regierung übergeben .

Seneralbebmrungsplan
der Stadt Ikarlsrube

Hl .
Industrieanlagen » Parkanlagen , Rhetnpark.

Hardtwaldanlagen
Über

die Jndnstriranlagen
führte Regierungsbaumelster Brunisch ( B .D .A .) etwa folgen-
des auS :

Der Generalbebauunasplan sieht 5 Gebiete für Industrie¬
anlagen vor. Das Bannwaldgebiet sei, wie sich gezeigt
und wie auch die Stadt anerkenne, der Lage nach nicht glück-
lich gewählt , da diese Anlagen mit ihren Gleisanschlüssen die
Entwicklung der Stadt nach dieser «Seite , sowie die Ausge¬
staltungsmöglichkeit der Albanlagen behindert. Das Oberfeld¬
gebiet bei der Maschinenbaugesellschaft, das durch die Abwan¬
derung gewisser Industrien aus dem Hafengebiet während
der Inflationszeit entstanden sei, bedeute , wenn es einmal
durch Straßen richtig erschlossen sei, eine '

gewisse Reserve
für die verarbeitende Industrie , die keinen Wasseranschluß
benötigt . Bezüglich der Entwicklung des HafengebietS
dürfe man sich nicht zu großen Hoffnungen hingeben. Die
jetzige Lage Karlsruhes an der Grenze des Reiches sei für
neue Jndustrieansiedelungen nicht gerade besonders günstig,
da die Industrie gegenwärtig die Tendenz zeige sich mehr
gegen Mittel , und Norddeutschland zu konzentrieren. Wie
aus der Statistik der städtischen Denkschrift hervorgehe,
komme für unsere Industrie in erster Linie die Verarbei .
tung und der Umschag der Landesprodukte in Frage . Die
städtischen Werke, insbesondere das Gaswerk, sollten mit der
Zett möglichst an den Hafen gelegt werden, wo sie die Roh¬
stoffe, bes. Kohlen, direkt auf dem Wasserweg billiger bezie¬
hen können, da der Umschlag aus der Bahn wegfalle. Zur
Klärung der industriellen Faktoren wäre als Ergänzung de»
Generalbebauungsplanes ein Generalwirtschaftsplan wün¬
schenswert .

Das im R» rdwesten der Stadt d. h . östlich und nördlich von
Knielingen vorgesehene Industriegebiet schein« nicht zweck¬
mäßig gelegen , insbesondere auch zu weit abgelegen. Für die
im Norden davon vorgesehenen Hafenanlagen dürfte auch
für eine fernere Zukunft kein Bedürfnis vorliegen. Eine
möglichste Konzentration der Industrie um die jetzigen und
dasebst zu erweiternden Hafenanlagen sei anzustreben . Die¬
ses Gebiet dürfte für die nächsten 50 Fahre ausreichen.

Über
das Strandbad Rappenwörth

sprach Regierungsbaumeister Billin, (B.D .A.) .
Der Plan der Stadt , am Rhein eine großzügige Strand -

Parkanlage mit Badeanlagen zu schaffen müsse begrüßt wer¬
den. Auch die Absicht, diese Arbeiten im Interesse der Ar-
beitSosenbeschäftigung möglichst zu beschleunigen muß aner¬
kannt werden . Auf Einzelheiten des Entwurfs einzugehen,
sei schon deshalb nicht möglich, weil die genauen Pläne hier¬
über noch nicht bekannt sind . Heute könne nur in dem
Sinne zu dem Entwurf Stellung genommen werden, als vor
einer verfrühten Inangriffnahme zu warnen fei, so lange
die allgemeinen Grundlagen des Bebauungsplanes noch so
wenig geklärt seien, wie die heutige Aussprache bereits ge¬
zeigt habe . Insbesondere lei zu berücksichtigen, daß, wie
heute ausgeführt worden sei, auch mit der Möglichkeit der
Führung einer Eisenbahnlinie durch dieses Gebiet gerechnet
werden könne, wodurch natürlich die Strandanlagen wesent¬
lich beeinflußt werden müßten .

Das letzte Referat erstattete der Vorsitzende des Abends,
Professor Dr .-Jng . Dörr vom bad. Arch.- und Jng ..Verein
über den im Generalbebauungsplan vorgesehenen und zur
sofortigen Ausführung bestimmten

s» , . Parkring und die Spsrtplatzanlagen im Hardtwald .
So sehr die «Schaffung von zweckmäßigen und schönange¬

legten Sport - und Spielplätzen zu begrüßen sei, so müsse
doch dem Projekt der Stadt , konzentrisch um den Schloßgar -
ten herum eine große Anzahl von Sport - und Spielplätzen
zu vereinigen , entgegengetreten werden, bes. von dem Stand¬
punkt aus , daß dadurch nicht nur ein großer Teil des Wal¬
des geopfert werden müsse , sondern, daß bei den zahlreichen
Schauveranstatungen in diesem unmittelbar an den Schloß¬
garten anschl. Teil her Hardtwalds, sowie dsn Schloßgarten
selbst ein Massenverkehr gelenkt werde, der den Charakter de«
Anlägen als ruhige Erholungsstätte zunichte mache . E» wäre
eine Versündigung gegen den Geist des Stadtplanes , wenn
man dem Schlosse und dem Schloßgarten den eigentüm-
lichen Reiz seiner Anlehnung an den tiefen Wald nehmen
würde . Auch dem ! Bedürfnis der Sportvereine fei wenig ge¬
dient , wenn sie auf. eine Gegend der Stadt zusammenge¬
drängt werden und so für viele weite Wege dahin erforder¬
lich würden . Die Sport - und Spielplätze sollen mögichst auf
den Umkreis der Stadt so verteilt werden, daß jeder Stadt ,
teil seine» möglichst günstig gelegenen Sportpatz erhalte . Di»
Anlage von Sport - und Spielplätzen im Hardtwaid in be¬
schränktem Umfang kämen nur für diejenigen Anstalten oder
Vereine in Frage , deren Sportheim und Turnhallen heute
schon in der Nähe des Schloßgartens liegen. Die großen
Sportsplätze erfordern auch eine solche Lage, die einen gün¬
stigen Anschluß der Straßenbahn ermöglichen . Ein solcher
sei aber in dem Hardtwaldgebiet um den Schloßgarten her¬
um , wohin keine eigentlichen Haupt- und BerkehrSstratzc«
führen , nicht durchführbar . Wenn einmal- der Waldring
als Verkehrsweg erstellt sei, bestehe die Gefahr, daß der
Hardtwald , den die Forstverwaltung erneut in sorgsamste
Pflege genommen habe, weiteren Eingüssen und Rieder¬
legungen zum Opfer falle. Deshalb müsse auch von de«
Anlage der Ringstraße abgeraten werden, bi» eme Löf»«»
gefunden sei, die die Allgemeinheit mehr befriedigt alF ds»



bestehende Plm >, der bis jetzt doch mehr Widerspruch als Zu.
stimmung gefunden hat.

Die beiden weiter vorgesehenen Referate von Frl . Stadt¬
verordnete Rirger über Spiel » und Sportplätze , sowie von
Architekt Dr .-Jng . R . Eisenlvhr über Flugplatzankage, mutz¬ten der vorgeschrittenen Zeit halber auf den folgenden Dis¬
kussionsabend verschoben werden.

Der geplanten Ringanlage trat auch mit grotzem Nach¬druck Geheimrat Klein von der Techn . Hochschule entgegen,der darauf hinwies , daß der von ihm sei 30 Jahren geschaf¬fene Garten des botanischen Instituts durch die Ringstraßezerstört würde.
Bürgermeister Schneider

erwiderte etwa folgendes :
Er betonte vor allem nochmals, datz der Entwurf leinen

fertigen und endgültigen Plan für die Ausführung darstel¬len solle, sondern nur Vorschläge und vorläufige Richtlinienund Grundlagen für die weitere Plangestaltung . Aus die
vorgebrachte Kritik der allgemeinen Grundlagen des Ent¬
wurfs , insbesondere auch der Verkehrs - und Eisenbahnan¬lagen näher einzugehen, müsse er sich für den nächstenAbend Vorbehalten, da heute die Zeit dazu nicht ausreiche.
Bezüglich der Bahnanlagen müsse er für heute nur das eine
sagen, datz ein Gedanke, den Personenbahnhof in spätererZeit wieder zu verlegen, bei der Stadt nicht bestehe . Nur
auf die Frage der Parkringanlage müsse er heute schon ein.gehen, da die Ausführung von Stadtrat und Bürgerausschutz-beschloffen sei und mit derselben in den nächsten Tagen und
zwar mit dem Durchbruch der Ringstratze durch den Hardt ,wald begonnen werden soll . Über die Anordnung und Zahlder Sportplätze im einzelnen könne noch geredet werden,etwa auch im Sinne des Vorschlags von Herrn I)r. Rösiger,der an Stelle der zahlreichen kleinen radial im Parkring an .
geordneten Spielplätze eine einheitliche geschlossene grotzeAnlage vorschlagt, die sich autzerhalb dieses Ringes an den
nördlichen Scheitelpunkt desselben anlehnt . -

Die Erklärung des Bürgermeisters -Schneider, datz an der
Durchführung der Ringstratze selbst nichts mehr zu ändern
sei, da sie von den verantwortlichen Instanzen der Stadt
endgültig beschlossen sei und in den nächsten Tagen mit den
Arbeiten begonnen werde, erregte lebhaften Widerspruch beider Versammlung . Bürgermeister Schneider trat diesem mit
Nachdruck entgegen, indem er darauf hinwies , datz es sich umeine nach den Grundsätzen der -Schönheit geplante Park¬anlage handle , die seiner Überzeugung nach sicher einmal der,Stadt zur Zierde gereichen werde.Ein weiterer Diskussionsabend über die angeregten Fra¬gen ist aus Dienstag den 22 . März in Aussicht genommen.

R.

Die deutfch -franzöflscheir Handelsvertrags
verhandlungen

In der grundsätzlichen Vereinbarung , die zwischen Deutsch-land und Frankreich am 16. Februar getroffen worden war ,war protokollarisch festgelegt Wörden , datz man sich zunächstüber eine Basis für die Handelsvertragsverhandlungen end¬
gültig einigen wolle. Die Vorverhandlungen , die aus deutscherSeite Ministerialdirektor Posse geführt hat, sind jetzt durchein Prvtokoll abgeschlossen worden. Ministerialdirektor Posseist daraufhin auf einige Tage nach Berlin gereist, um die
Zustimmung der hiesigen Stellen zu diesem Protokoll herbei-S ren. Das Kabinett wird sich voraussichtlich morgen damit

en . Über den Inhalt des Protokolls wird einstweilen
Stillschweigen bewahrt .
Die preußischen Elektrizität- Unternehmungen

Zu der Meldung einiger Blätter über eine bevorstehende
Neuordnung der preutzischen Elektrizitätsunternehmungenteilt der „Demokratische Zeitungsdienst " mit , datz bis jetzt
im preutzischen Handelsministerium lediglich ein Referenten ,
entwurs aufgestellt woöden ist, fi dem «der Minister noch
nicht Stellung genommen hat . Die Prüfung der neuen Plane
wird voraussichtlich noch längere Zeit in Anspruch nehmen.
Ob die preutzischen Elektrizitätsunternehmungen in Form
Einer Holding-Gesellschaft zusamrnongefatzt oder ob sie nach
dem Muster der Preutzag verschmolzen werden sollen, steht
noch dahin . Vorerst soll es sich darum handeln , diejenigen
Werke in einer Gesellschaft zusammenzubringen , bei denen
Preutzen mit 100 Prozent des Kapitals beteiligt ist . Mit die¬
ser Neuregelung soll auch eine Scheidung der ZuständigkeitenIm Ministerium erricht werden» das heißt eine möglichst klare
Abgrenzung der hoheitsrechtlichen Kompetenzen von den
wirtschaftlichen Interessen des preutzischen Staates auf dem
Gebiete der Elektropolttik.

Wieder Linksregierung in Mecklenburg
Der Mecklenburgische Landtag war Dienstag nachmittag zu

Neuwahl 'des Ministeriums in Schwerin versammelt . Zum
MinistevpräsÄenten wurde Sieder Sozialdemokrat
Schröder gewählt, der 25 Stimmen der Sozialdemokraten ,Demokraten , der Mieter und der Kommunisten erhielt . Mit
der gleichen Stimmenzahl wurde der bisherige Finanzmini -
ster Asch wiedergewählt . Der bisherige demokratische Justiz¬
minister Dr . Mölle erhielt 23 Stimmen , die gleiche Zahl der
Kandidat der Rechten , der volksparteiliche Pastor Stammer .Es mutzte zur Auslosung geschritten «werden, bei der Dr .Möller das Llmt zuftel .

Der Landtag tritt am 22 . März wieder zusammen , um ei-
« e-n Antrag auf Auflösung zu beraten .

Ein weiterer Bizepräsibrnt für den Reichstag. Da Reichs¬
lagspräsident Löbe vermutlich vor Ostern seine Amtsgeschäste
«nicht aufnehmen,wird , und gerade in den nächsten Wochen
zur Beratung des Haushalts Sitzungen am Vormittag und
Nachmittag ^ gehalten werden sollen, wird laut „Täglicher
Rundschau " -P parlamentarischen Kreisen erwogen, dem drit¬
ten Vizepräsidenten des Reichstages einen « eiteren Vizeprä¬
sidenten für diese Zeit zur Seite zu stellen. Ter Ältestenrat
wird in seiner nächsten Sitzung darüber -entscheiden .

Deutschlands Reparationszahlungen . Rach dem Bericht
des Generalagenten für -di« Reparationszahlungen beläuft sich
die Höhe der von Deutschland auf Roparationskonto geleiste¬
ten Zahlungen im Februra 1927 auf 94 909 578 Goldmark
-und im dritten An-miitätsjahre bis zum 28. Februar 1927
auf 558 989 219 Goldmark. Davon entfallen auf Frankreich40 640 487 (282 503 034), auf England 20 162 784 ( 110 155 666 ),auf Italien 4 401 261 (33 197 760 ) , auf Belgien 4 404 492
(25 066 864 ) und auf die Vereinigten Staaten 5 996 280
(40 474 720 ) Goldmark.

Die Fremdrnlrgionwerbungen im besetzten Gebiet . Die
„Voff . Zig .

" meldet aus Frankfurt a . M . : Die deutsche Gen¬darmerie hat auf dem Bahnhof von Landau wieder einenTrupp Deutscher angehalten , di« sich für die franz . Fremden¬legion verpflichtet haben . Es handelt stch mm 6 junge Leute,die nach Feststellung ihrer Personalien wieder auf freien Futzgesetzt wurden . Als Führer kommt diesmal ein Deutscher inFrage , der es aber verstand, sich der Feststellung, zu entzie¬hen, indem er oinen gerade in der Richtung Neustadt a . H .a -bfahrendeu Zug . bestieg, von dem er unterwegs absprang ,- «veil tf befürchten mutzte, in Neustadt verhaftet zu werden.
1t

Me Genfer iratstssung
Dir Dirnstagoerhandlunge « des Völkrrbundsrates

Die Vormittagssitzung des Völkerbundsrates am Dienstagbegann gegen 10)4 Uhr und schlotz wenige Minuten nach IIUhr, wcibei sieben Punkte erledigt wurden . Einiges Jn »tereffe bot dabei die Frage des Preffekomitees des Völker¬bundes in bezug auf die entsprechend dem Antrag Vander -velde beschloffen wurde, am 24. August d. I . eine Konferenzvon etwa 40 Prxssesachverständigen nach Genf einzuberufen .Die Ernennung des Vorsitzenden soll noch in dieser Tagung-durch den Rat erfolgen . Auffällig bei dem Beschluß ist derUmstand, datz als Mitglieder an dieser Konferenz nur Direk.toren von Zeitungen und Nachrichtenagenturen teilnehmensollen, berufstätige Journalisten und Vertreter der journa¬listischen Organisationen jedoch nur als Beisitzer zugezogenwerden sollen.
In der Frage der ostobrrfchlrfischrn Schulen wurde ohneDiskussion die Bildung eines Untrrkvmitees von drei Rats¬mitgliedern bestehend aus Urrutta -Columbien , van Troe -

stewijk .Holland und Scialoja -Jtalien beschlössen, das noch imVerlaufe dieser Tagung über die beiden Punkte , nämlich Be-
schwerde des Deutschen Volksbundes und Petitionen von7041 polnisch sprechenden Oberschlefiern, deren Kinder derBesuch deutscher Schulen versagt worden war , berichtet wer¬den soll . Diese Frage dürfte in einer der nächsten Sitzungenden Gegenstand öffentlicher Auseinandersetzungen bilden.

Chamberlain und Bandervelde bei E)r. Stresrmann
Reichsminister Dr. Stresrmann empfing am Dienstag nach¬einander den Besuch Bandrrveldrs und Chamberlains . Die.ser verweilte l ‘A Stunden bei Dr. Stresemann . Die weiterbeabsichtigte Besprechung mit Briand wurde auf heute ver¬schoben . Äutzerdem wird Reichsminister Dr. Stresemannheute eine Besprechung mit dem polnischen Minister deSÄußern haben.

Dir Annektion Beffarabiens und Italien
Im Mittelpunkt des politischen Interesses stand am Diens - -

tag in Genf die Erklärung der italienischen Delegation überdie Ratifizierung des Beffarabien -Abkommens. Damit hatItalien der Aünektion Beffarabiens durch Rumänien zuge.stimmt, wahrscheinlich auf Betreiben Englands . Italien , das
England jetzt Hilst, eine Front rings um Rußland zu errich¬ten , sucht nun «den schlechten Eindruck in Rußland abzufchwä-
chen, indem es i erklärt , daß die Rattftzierung keinerlei Un¬freundlichkeit -gegen das befreundete Rais;land bedeuten solle .

Chamberlain über die englische Politik
Der englische Außenminister Chamberlain empfing Diens .tag nachmittag in Genf die internationale Presse . Nachdemer einleitend allgemein darauf hinwies , daß die englischeWeltpokitik sich absolut von Friedensgedanken tragen lasse ,erklärte er durchaus bereit zu sein, die chinesische Angetegen-

hit vor den Völkerbund zu bringen , wenn nur einmal die
innerchinesischen Verhältnisse so weit abgeklärt seien, datzman wisse, mit wem man im Namen Chinas im Völkerbund
verhandeln könne. Dann verbreitete sich Chamberlain ziem¬
lich scharf über die Haltung der rnffischen Regierung , von
welcher die englische Regierung unbedingt eine Änderungerwarten müffe.

Chamberlain liegt offenbar daran , datz man in der Weltweiter fest an seinen Friedenswillen glaubt und nicht den
Gerüchten Glauben schenkt, datz England darauf aus fei,die übrige Welt zu einem gegen Rußland gerichteten Ring zuorganisieren und zu einer Jnterventton in China zu bewegen.Zu der Nachricht von der Rattftzierung der Bessarabien be- ~
treffenden Konvention durch Herrn Muffolini , erklärt «
Chamberlain , datz er Muffolini nicht zu der Ratifizierungdes beffarabischen Vertrages veranlaßt habe ; er konnte in -
deffen nicht bestreiten, daß seinerzeit in Livorno zwischen ihmund dem italienischen Diktator auch von Rußland die Rede
war .

Merkwürdig ist Chamberlains Erklärung , datz die ru¬
mänisch-ungarische Streitftage die einzige ernste Frage aufder gegenwärtigen Ratstagung sei. Chamberlain übergingdamit die Deutschland interessierenden Problem « von Saar
Oberschlesien usw. als nach seiner Auffassung minder ernsteFragen und spielte dann auf die Nebenbesprechungen an,mit der Fesfftellung, es bestehe Neigung bei jedem Zusam¬
mentreffen von Außenministern der Großmächte und ande¬
ren Politikern , die Erweiterung einer neuen oder einer
einschneidenden Wendung der bestehenden Politik zu erwar .ten ; soweit die britische Regierung in Betracht komme , seieine solche Absicht keinesfalls gegeben. Das englische Ziel
sei die Herbeiführung eines wirklichen Friedens . Der erste
grotze Schritt in dieser Richtung ist in Lorarno gemacht wor.den Er appelliere an die ausländischen- Staatsmänner , die
er während seiner Mimstertätigkeits gepvochon -habe, um ihm
zu bezeugen, datz er niemals anders als zur Versöhnungund zum Frieden geraten habe. Am Schluffe seiner Dar¬
legungen betonte Chamberlain , datz keine Änderung der eng¬
lischen Politik in Aussicht genommen sei und daß keine
neuen Verpflichtungen eingegangen worden seien.

Genf und die deutsch -polnischen Fragen
Sowohl in dem Programm der Ratstagung , wie in den

politischen Besprechungen der führenden Staatsmänner , neh¬
men die deutsch -polnischen Fragen in Genf den ersten Platzein . Mit der Ankunft des deutschen Gesandten in Warschau,
Rauscher, in Genf , oem die des Leiters der Abteilung für
die Fragen der Wanderarbeiter im preutzischen Ministerium
des Innern , Ministerialrat Rathenau vorangegangen war ,und mit der ersten Behandlung der oberschlesischen Schul -
Eage in der gestrigen Ratssitzung , ist der Auftakt für die

rörterung dieser Angelegenheiten gegeben. Seit Montag
weiß man von Bemühungen , die deutschen und die polnischenVertreter an einen separaten Verhandlungstisch zu bringen .
Ob es zu einem sachlichen Ergebnis kommt, steht bei der
bisher beobachteten Jntransigenz Polens keineswegs fest .
Abschließend darf mit Rücksicht auf die Vielheit! und Kompli¬
ziertheit der Probleme für Gens nichts erwartet werden, wo
höchstens die Wiederaufnahme unterbrochener Verhandlungenvereinbart und vielleicht gewisse Richtlinien gezogen werden
könnten. In der Angelegenheit des Handelsvertrages und
des Riederlaffnngsrechtes , die beide nicht als politisch angese¬
hen werden dürfen , würde eine etvaige Verständigung bei
einsichtsvollem Verhalten Polens allenfalls denkbar sein,
dagegen ist in der Schnlfragr ein reiner Rechtsfall zu ent¬
scheiden , dessen Regelung dem Rat auch dann obliegt, wenn
die übrigen deutsch -polnischen Angelegenheiten aus dem
Genfer Jnterefsenkreis dem sie offiziell nicht angehören, wie.
der auf das Gebiet direkter Verhandlungen getragen werden
sollten.

Genf «nd dir Saarfrage
In der Saarftage ist bisher im Rate selbst noch nichts ge¬

schehen . Dagegen ist von deutscher Seite denjenigen Rats¬
mitgliedern , die sich für die Frage besonders interessieren , der
drutsch« Standpunkt des näheren bekannt gegeben worden.
In Völkerbundskreisen entwickelt sich die Auffassung, datz
wohl nicht mehr mit einer Annahme des Kompromihvor -
fchlages der Regierungskommission des Saargebietes in sei¬ner vorliegenden Fassung zu rechnen sei. Die Entscheidungwird in der Schluß -Sitzung fallen , die kaum vor Samstagzu erwarten sein- dürste.

Irurze « scbricbten
Jagvw« PenfionSansprüche . Laut „Deutscher Ztg.

" hat derwegen Hochverrat Verurtvil-te ehemalige Berliner Polizei¬präsident v. Jagow gegen den- stein« Pensionsansprüche ab.weisenden Entscheid des Karwmergerichtes Revision beimReichsgericht eingelegt .
Hachlchultagung in Weimar . Ein« öffentliche Tagung deut¬

scher Hochschullehrer soll am 25. und 26 . April in Weimarstattfmden und Grundfragen des öffentlichen Lebens undder Stellnng der Hochschu-lkreis-e in chm zn behandeln . Be¬reits am 23. -und 24. April 1926 -hat , angeregt durch Berliner
Professoren , -in Weimar «in« improvisierte Zusammenkunftstattgefunden , bei -der über das Verhältnis der Universilätenund Hochschulen zum heutigen Staate gesprochen wurde .

Ein Gnadengesuch für den Frembrnlegivnär Klems . Wieden Blättern midgete -ilt wird, hat der znm Tode verurteilte
deutsche Fremdenlegionär KlrmS, der Mitarbeiter Abd eiKrüns , durch Vermittlung des Auswärtigen Amtes in Parisein Gnadengesuch eingereicht.

18 Monate Zuchthaus für Miller . Der frühere Verwalterdes feindlichen Besitzes , Miller , wurde wie aus Newyork ge¬meldet wird, zu 18 Monaten Zuchthaus » die er im Zuchthausvon Atlanta (Georgia ) -zu verbüßen hat , u-n-d 5000 Dollar
Strafe verurteilt : Da er sofort Berufung anmeldete , ver¬blieb Miller -unter Beibehattung der bisherigen Bürgschaftauf freiem Futz.

Ein Vertrauensvotum für Poincar « . Poincare fordert«am Dienstag in -der französischen Kammer die ÄblehnunMeines Antrages Llnvicol mit einem unbedingten und -nnztvei^heutigen Vertrauen . Der Amrag wurde mit 353 gegen 18<lStimmen a-bgekehnt .
Der neue Rektor der Straßburger Nniversität . Im franz .Ministerrat wurde der Dekan -der literaturwissen -schafüichen -

Fakultät an der Universität Strahburg , Pfister , als Nach¬folger -des zum Rektor -der Parffer Universität ernannten Char »
löty zum Rektor der Straßburger Universität ernannt .

Ablehnung des Mißtrauensvotums im litauischen Sejm .
Im litauischen Parlament brachten die Sozial -demokratischeund die -Volksfozialisttsche Fraktion gesondert ein Mißtrauens¬votum «in . Für -beide Anträge -wurden je 36 Sttmmen ab¬
gegeben. Da also die erforderlichen 43 Stimmen nicht auf¬
gebracht wurden , ist das Mißtrauensvotum abgelehnt worden.

Teztilarbeiterstreik in Polen . Der größte Teil der Textil -
orbeiter von Lodz und seiner weiteren Umgebung ist in den
Ausstand getreten , deren Zahl in Lods allein auf 80 000 ge-
schätzt wird . Zu Ruhestörungen ist es nirgends gekommen.

V»dis<Der Tsndtsg
Die Wohnungsfrage im HanshaltsauSfchuß

In Ser Dienstag - Sitzung des Haushaltsausschusses standdie Denkschrift über das Wohnungswesen zur Beratung .Der Berichterstatter Abg . Rückert (Soz . ) erklärte sich ge¬
gen die vom Reiche geplante Mietserhöhung und schlug für1927 eine Allleihe von 10—15 Millionen vor.

Innenminister Dr. Remmele teilte mit , daß der badische
Vertreter im Reichsrat angewiesen worden sei, gegen die
Erhöhung der Mieten zu stimmen . Man erwarte in Bälde
eine klare Stellungnahme des Reiches zur Entschuldungs¬
steuer . DaS Aufkommen der Gebäudesondersteuer beträgtim Landesdurchschnitt pro Kopf der Bevölkerung M . 5,30 ; in
den Städten steige es bis auf M . 11,35 »nd in einzelnenländlichen Amtsbezirken falle das Erträgnis bis auf 75 Pf .
Danach sei auch die finanzielle Möglichkeit znm WohnungS- -
Neubau in den verschiedenen Wohnungsverbänden sehr vek»
schieden . Das Kabinett schlage den Weg vor, der auch in
Preutzen gewählt worden sei : zum Teil Staatsanleihe , zumTeil Kommunalanleihe . Mit der Rheinischen Hypotheken,bank lei ein entsprechender Vertrag bereits durchberaten.Man senke an zehn Millionen und zwar 3,5 Millionen Dar ^lehen der Bank an die -Städte und Wohnungsverbände und
6,5 Millionen Staatsanleihe . Aus Anfragen aus der Mittedes Hauses gab der Minister bekannt, datz man an die Woh¬
nungsverbände für erhöhte Darlehen an die Schwerkriegsbe¬
schädigten 174 000 M . gegeben habe, für kinderreiche Familien125000 M . und für besondere Fälle 126 000 M . An die
verbandsfreien Gemeinden habe man in derselben Reihen -S 48 000 M ., 20 000 M . und 12 000 M . gegeben. All

Ziffern beziehen sich auf das Jahr 1926 . Bei der
Schlußabrechnung würden den Städten nicht 17 Proz ., son.dern nur 11 Proz . abgezogen. De» Wohnungsverbänden, ,die ein geringes Steueraufkommen hätten , würde man auch «
nur geringe Überweisungen gewähren .

Auf die Frage , ob di? Regierung daran festhalte, datz beider Abrechnung zwischen Land und Gemeinden ein Aufkom.men von 80 Proz . des ,Soll -Betrages der Steuer zugrunde
gelegt wird , erklärte Finanzminifter Dr. Schmitt , daß bei
der endgültigen Abrechnung das tatsächliche Aufkommen die
Grundlage bilde, datz man aber auch jetzt bei der vorläufigen
Abrechnung heruntergehe bis auf 20 Proz . des Steuer -Solls ,wo eS berechtigt sei . Es ist noch folgendes hervorzuheben :
64 Proz . der Bevölkerung wohnen in den Wohnungsverbän¬den , 36 Proz . in den verbandsfreicn -Städten . Dabei brin¬
gen die verbandsfreien Städte 73 Proz . der Steuer auf .
Allerdings reichen in den Wohnnngsverbänden die gewähr ,ten Gelder für den Bau von viel mehr Wohnungen als in
den Städten ; denn der Durchschnitt an öffentlichen Darlehen
für eine Wohnung in den Städten beträgt 6900 M ., »näh¬rend er in den Wohnungsverbänden sich auf nur 1400 M.
beziffert .

Ein neues Hagelversichrrungsgesetz
Dem Landtag ist soeben ein Gesetzentwurf über die För «

derung der Hagelversicherung zugegangen . Danach wird für
die Zahlung der Zuschüsse , die nach der Übereinkunft der Re¬
gierung mit der Norddeutsche !» Hagelverstcherungsgesell.
schaff auf Gegenseitigkeit in Berlin zu leisten sind, eine Ha¬
gelversicherungsrücklage gebildet. Dieser Rücklage fließen
zunächst 280 000 M . zu, die im Voranschlag 1926/27 für daS
Jahr 1927 als Zuschuß zur bisherigen staatlichen Hagelver¬
sicherung genehmigt find, sodann die alljährlich i-m Voran¬
schlag anzufvrdernden weiter erforderlichen Beträge . AuS
der Rücklage hat auf Anweisung des Finanzministers di«
iStaatsschuldenverwaltung die Zuschutzleistungen zu bestrei¬
ten . Die Zuschüsse sind so zu bemessen , daß die den badi.
scheu Versicherten zur Last fallende Rückversicherungsprämie,
für die Nachschutzgefahr 66 Proz . seiner Rettoprämie nicht
ubersteigt . Das bisherige Gesetz wird aufgehoben , das neue
Gesetz tritt am 1 . Januar 1927 rückwirkend in Kraft .

Arbeitsplan des Landtags
Nach einem Beschluß des Vertrauensmännerausschusses be¬

ginnt der BrrfaffungSanSschuh des Landtages am Montag ,
den 14. d. M . mit der Beratung der SikchenoermSgensgefth».
Man hofft, die Beratung deS Gesetzes im Ausschuß in de «
nächsten Woche zum Abschluß bringen zu können. Erst in der
übernächsten Woche sollen dann wieder Vollsitzungen de»
Landtags stattfinden .
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Nachdem die Arbeitsausschüsse in den vorangegangenenLagen oft bis tief in die Nacht hinein gearbeitet undeine Fülle von Anträgen erledigt hatten , trat heute nach¬mittag die Synode zur zweiten Ssscntlichen Sitzung zusam¬men . Als Vertreter der Regierung war Regierungsrat Asalanwesend. Bor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte Prä¬sident Dr„ Keller den wiedergenesenen Abgeordneten Geheim¬rat Dr. Bschoff, Freiburg . Sodann übermittelte der Präsi¬dent die. Grüße und Wünsche der badischen Regierungsmit¬glieder.
Ten ersten Punkt der Tagesordnung bildete der Entwurfeines kirchlichen Gesetzes , welches die Bezüge der Geistlichen,die Ruhestandsbezüge und die Hinterbliebenenfürsorge neu

regelt . Nach lebhafter Aussprache wurde das ganze Gesetzim Sinne des Ausschuhantrages gegen 10 Stimmen ange¬nommen . Genehmigung fanden sodann vorläufig erlassene
Gesetze, so u. a . über die Gewährung einer Weihnachtsbei¬
hilfe und die Nachträge zu den allgemeinen Ktrchenausgabender letzten Budgelperwde . Alsdann wurde der Voranschlagder Regiekasse beraten und die dreijährige Budgetperiodegegen die Stimmen der Liberalen und des Volkskirchenbun¬des beschlossen. Bei dem Voranschlag der Zentralpfarrkaffe
gaben die Dotationslcistungen der Kirchengemeinden Anlaß
zu längeren Erörterungen . Die Anträge der Kjrchengemeinde
Mannheim und des Volkskirchenbundes, die eine Abschaffungoder Milderung dieser Leistungen bezwecken , wurden der
Kirchenregierung als Material überwiesen / Das Budget der
allgemeinen Kirchenkaste wurde von der Tagesordnung ab¬
gesetzt. Durch vorläufige Kirchengesetze sind in Meersburg ,wo die Gemeinde demnächst ihr 75jähriges Bestehen feiernkann, und in Todtnau - Schönau Kirchengemeinden errichtet
worden. Die Anträge des Verfassungsausschusses auf Ge¬
nehmigung dieser vorläufigen Gesetze fanden Annahme .Eine Eingabe des Volkskirchenbundes in Freiburg wurde andie zu bildende Kommission für Verfaffungsrevision über¬
wiesen. Darnach fand noch ein Antrag auf Schaffung eines
Kirchrngrrichtshofes, der nach der Art des staatlichen Vec-
waltungsgerichtshofes in kirchlichen Rechtsfragen entscheidenund sich gutachtlich äußern soll , einstimmige Annahme . Die
Kirchenregierung soll der nächsten Synode eine Vorlage un¬terbreiten .

Alsdann wurde die Synode mit Gebet geschlossen.

Intern . Bodenseefischerei-Verband
Im Sitzungssaale des alten Rathauses in Lindau fand die

Jahresversammlung des Internationalen Bodensee-Fischerer-Berbandes statt . Zur Regulierung des Bodenseeufers wurde
vom Vorsitzenden , Oberregierungsrat Hirschberg-München,vorgeschlagen, an sämtliche Uferregierungen mit der Bitte
heranzutreten , sie möchten bei der Genehmigung des Projek -
tes die Bedingung machen, daß alle Schäden, die der Fischereibeim Bau und innerhalb 6 Jahren nach dem Bau der Ufer¬korrektion entstehen, eine Entschädigung geleistet wird, jedochunter Ausschluß des Rechtsweges. Anfang Mai soll in dieser
Sache eine große Fischereiinteressenten -Versammlung in
Friedrichshafen stattfinden . Ferner setzte sich die Versammlung
für die Beseitigung der Motortaxe ein .

Beschleunigte Personeuzüge aus der Höllental¬
bahn

Auf der Höllentalbahn Freiburg —Donaueschingen erschienim letzten Sommer erstmalig zunächst nur in der Richtung
nach Freiburg ein beschleunigter Personenzug , während der
Gegenzug noch überall hielt . Es wird nun angestrebt , auchden Gegenzug zu beschleunigen und beide Züge in unmittel¬baren Anschluß an die gleichartigen Züge der Schwarzwald¬bahn Frankfurt —Triberg —Konstanz zu bringen , wodurch sich
nach allen Richtungen gute Verbindungen ergeben, und zwarsollten diese Züge wie auf der Schwarzwalddahn ganzjährigund nicht nur über die Hauptsommerwochen laufen .

ZnmLohnfireit itt der badischen Textilindustrie
Der Lohnstreit in der badischen Textilindustrie ist, wie aus

Freiburg berichtet wird, durch Abkommen mit den Gewerk¬
schaften beendet worden. Der für verbindlich erklärte Schieds¬
spruch ist durch einen in freier Vereinbarung abgeschlossenenneuen Lohntarif ersetzt worden, der alle zweifelhaften Punkte
regelt . Der neue Tarif ordnet die Lohnverbältnifse bis zum
Spätherbst . Für den Fall , daß bis zum 1. Juni eine 10pro-
zentige Erhöhung der gesetzlichen Miete eintreten sollte, istvon diesem Datum ab ein fester Zuschlag zum Lohn vereinbart
worden.

Gemeinde-IKundsLbau
Änderung der Geschäftsordnung für den Mannheimer Bür »

gcrausschutz. Ober-vüvgermeister Dr . Kutzer in Mannheimhat folgenden Antrag an den Bürgerau sschuß gestellt: Die
Geschäftsordnung für den Bürgerausschutz erhält als 8 15a
folgende Einschaltung : 8 15a . Für die Feststellung des
Haushaltsplanes gelten die allgemeinen Bestimmungen des
8 15. Der Bürge rau sschuß kann jedoch beschließen, daß einezweite Lesung stattsindet . Für Anträge , einen solchen Be¬
schluß zu fassen , gelten die Bestimmungen des 8 13. Der
Antrag kann spätestens unmittelbar nach Beendigung der
Beratungen gestellt werden. Hat ber Bürgerausschuß ein«zweite Lesung beschlossen, so findet diese in der Regel aneinem der folgenden Tage statt . Die 2. Lesung hat die Bedeu¬
tung , daß zu einzelnes Ansätzen des Haushaltsplanes Anträgege-mätz 8 15 Abs. Hl mit -der Wirkung gestellt werden kön¬nen , daß über diesen Ansatz mochmals abgestimimt wird.Der Antrag muh schriftlich oingereicht werden ; dies soll spä¬testens 6 Stunden vor Beginn der Sitzung geschehen . Zusolchen Anträgen kaum lediglich einer der Antragsteller , der
Stadtverordnetenvorstand und ein Redner , der ben Antragbekämpft, das Wort erhalten . Die Rechte des Oberbürger »
Meisters gemäß 8 12 bleiben unberührt .

Der Bürgerausschuß Schatthausrn (bei Wiesloch) hat den Ge-
mrindevoranschlag für 1926/27 mit einem ungedeckten Auf¬wands von 20578 RM . abermals abgelehnt , da sich die Mehr¬heit nicht zu einer Steigerung des Umlagefußes von 56 auf80 Pf . entschließen konnte . Jetzt wird das Bezirksamt das
letzte Wort zu sprechen haben.

Oberbürgermeister Dr . Meister in Bruchsal vollendet amheutigen Mittwoch fein 58. Lebensjahr . Seit 13 Jahrensteht er an der Spitze der Stadtverwaltung . Am 10. Januar1814 wurde der damalige Gerichtsaffeffor zum Oberbürger¬meister gewählt . 1922 erfolgte seine ehrenvolle Wiederwahl .Daß di« harten Stürme der Kriegs - und Nachkriegszeit mit
ihren ungezählten Hemmnissen und Widerwärtigkeiten ohneallzu starke Erschütterungeil des Geineindewefens vorüber -
gezogon , das ist nicht zum mindesteil der verständnisvollen
Zusammenarbeit von Stadtverwaltung und Bürgerschaft zuverdanken, der die gewisse, »hafte und streng sachliche Amts -
ftihrnng Tr . Meisters nach Kräften Vorschub leistete.

-Hebung de« Frembenverkehrs in Freiburg . Die Stab *Freiburg beabsichtigt , in Verbuchung mit dem Kreis Fveiburgurch dem Verkehrsverein für den Schwarzwaid , eine Gesell¬schaft mit beschrankter Haftung zur Hebung des Fremdenver¬kehrs zu gründen . Das Stammkapital soll 30 000 Reichs¬mark betragen , wovon die Stadt voraussichtlich — vorbe¬haltlich der Zustimmung der städtischen Kollegien — 16 000Mark aufbvingen wird. Man rechnet mit dem Beitritt desVereins Schwarzwälder Gastwirte zu dem Unternehmen .Außerdem wird auch der Bestritt von Gemeinden erhofft .Neben -der Förderung aller den Fremdenverkehr betreffendenFragen ist als eine der Hauptaufgaben der neuen G . m. b.H . die zeitgemäße Ausgestaltung der Zeitschrift „Schwarz¬wald und Oberrhein " vorgesehen.
Bürgermeisterwahl . Bei der in Toffenbach (Amt Schopf¬heim) am Sonntag abgehaltenen Bürgermeisterwahl wurdeEugen Bühler - Trinler mit 107 Stimmen zum Bürgermeistergewählt . Abgegeben wurden 180 Stimmen .

Leibesübungen für rrwrrbölosr Jugendliche .Die ungeheure Welle der Arbeitslosigkeit, die schon seitmehr als einem Jahre über der deutschen Wirtschaft liegt ,hat in erheblichem Umfange auch die Jugend erfaßt . DieStatistik zeigt, -daß allein in den Arbeitsnachweisen und beider Erwerbslosensursorge mehr als 50 000 jugendliche Er¬
werbslose gezählt werden. Aber diese Ziffer ist in noch höhe¬rem Grade unvollständig als die allgemeinen Erwerbslosen¬ziffern . Denn gerade unter den erwerbslosen Jugendlichenwird die Zahl derer sehr groß sein, die keinen Anspruch aufErwerbslosen -Unterftützung haben und auch in den Arbeits¬nachweisen nicht gemeldet sind . Eine Schätzung der Zahl der
erwerbslosen Jugendlichen im Alter bis zu 18 Jahren auf100 bis 150 000 ist nicht zu hoch. Die demoralisierende Wir¬kung dauernder Entwöhnung von regelmäßiger Berufsarbeitist gerade bei den Jugendlichen besonders groß . Notstands -arbeiten und Fortbildungskurs « bringen nur für einen kleinenTeil von ihnen Rettung vor 'den Gefahren der Straße unddes untätigen Lebens. Wohl aber ist es möglich, durch Ein¬richtung besonderer Spiel - und Sportkurse die Gesamtheitder Jugendlichen zu erfassen und sie auf diese Weise vielen
Gefahren , die mit der dauernden Beschäftigungslosigkeit ver¬bunden sind , zu entziehen.

Vorbildliche Einrichtungen auf diesem Gebiet hat die StadtDüsseldorf geschaffen . Das Düsseldorfer Arbeitsamt richtetezunächst für die erwerbslosen Jugendlichen regelrechtePflicht - und Sportkurse «in . Sie bestanden in Unterricht in
Uebungen im Schwimmen, Sprung , Stoß , Lauf und Spiel .Anfangs war der Besuch der erwerbslosen Jugendlichen un¬regelmäßig und unpünktlich. Aber bald erwachte das sport¬liche Interesse , und die Teilnehmer gewöhnten sich an Ord¬
nung und Pünktlichkeit. Damit aber war schon viel gewon¬nen . Die Stadt stellte die Gelder für die Beschaffung von
Sportkleidung zur Verfügung , die nach Beendigung der
Kurse in den Besitz der regelmäßigen Teilnehmer übergeht .Die Wiedergesundung der gefährdeten Jugend und ihre Be¬
schäftigung sind die großen Ziele, di« mit diesen Kursen er¬strebt werden, und sie lohnen wahrhaftig die notwendigenOpfer an Geld und Mühe !

Andere rheinisch-westfälische Städte , wie Köln und Duis¬
burg , -haben dchk Düsseldorfer Beispiel nachgeahmt. Je mehrdie Zahl der erwerbslosen Jugendlichen anschwillt, desto not¬
wendiger ist es , überall ähnliche Einrichtungen zu schaffen,durch welche die untätige Jugend der arbeitenden Stände
körperlich ertüchtigt und moralisch gestützt wird , damit siespäter wieder gesunde -und volleistungsfähige Mitglieder der
deutschen Arbeitsarmee werden können.

Aus der Xandesbauptstadt
Todesfall . Ein um die badische Pferdezucht hochverdienterMann , Veterinärarzt Friedrich Bayersdörfer , der feit 35

Jahren als Direktor an der Spitze des städtischen Schlacht-und Viehhofes stand, ist nach kurzer Krankheit im Alter von63 Jahren gestorben.
Zum Bolkstrauertag . Wie im vergangenen Jahre , so wird

auch diesmal das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold am Volks¬
trauertage eine besondere Gedächtnisfeier auf dem Ehrenfried¬hofe veranstalten .

Colosseum. FünfundzwanziMnal geht der Vorhang heraufund herunter , bis die -neu« Revue „Wieder Metropol " imColosseum vorüber ist. Man kann sich jedenfalls über Man¬
gel an Abwechslung nicht beklagen, auch nicht über zu ge¬mäßigtes Tempo beim Ablauf der einzelnen Wider . Diesefind freilich so, -daß ihre Wirkung kaum länger als einigeMinuten anhielte . Es ist alles -gar schnell zusammenge -
rosfte Kunst, ein mo-mentan angenehmer Augen- und Ohren -
schmaus mit vielfarbigem Drum und Dran . Besten Äspektbieten -diesmal die Girls , für deren tänzerische Darbietungendie Konjunktur immer noch sehr günstig scheint. Sie tragenüberdies Kostüme, die sich selbst bei stärkster Scheinwerferbe -
stvahlung sehen lassen können . Es gibt unerwartet hübscheÜberraschungen, bei -denen jeder Genußfteudige auf seine Ko¬
sten kommt . -Stoffreichtum ist allerdings nicht das Wichtigstedaran , -dennoch bleiben die geschmackvoll angepaßten Farben¬unterschiede nicht ganz unwesentlich für den augenfälligen Ge-
samteindvuck. Weniger günstig sind die diversen- Soloein -
lagen , sie leide :» alle mehr oder minder -darunter , daß dem
Ganzen die schlagkräftige Idee fehlt, schwungvolle , heiter -
spöttische Fröhlichkeit läßt sich eben nicht so ohne weiteresdurch äußeren Aufwand ersetze»». Auch bei der bunten Tütekonnte man- den Dauerwert dieses Karnevalspukes für großeKinder bezweifeln, gleichwohl durfte sich der sprungbereiteJntellett dort über -etliche geistreiche Pointen freuen , und
herzlich lachen , während jetzt -bei dem angeblich von Fried¬mann Frederich stammenden Text die Darsteller nur müh¬sam so etwas wie Stimmung «rusbal-anzier-on. Will man
schon in pdi-e Provinz " die Segnungen einer großstädtischenRevue bringen , so sollte man immerhin aus eine -witzige Rah¬menhandlung größeren Wert legen. Am Rand -verdienen u.a . -bemerkt zu werden Leo Morgenstern, Charlie Brock, ElseBerna und Gerda Schröder. Die Ausführung des musikali¬schen Teils ist leider recht -mäßig ; wem» der nüchterne Saaldes Colosseums, tyie man hört, in absehbarer Zeit «ine voll¬
ständige zeitgemäße Erneuerung erhält , dann muß unbe¬dingt auch am Hausorchester eine entsprechende Auffrischungvorgencnnmen werden, damit die adretten Ansätze zur Ka-
barettbühn « — das Colosseum will sich auscheinerid immermehr nach dieser Seite orientieren — die nötige akustischeResonanz finden.

Wetternachrichtendienst der Badischen LandeswetterwarleKarlsruhe . Auch gestern Nachmittag zogen mehrere Regen¬böen über Baden , die stellenweise ziemlich ergiebige Nieder¬
schlagsmengen lieferten . In den höheren Lagen des Schwarz¬waldes fallen die Niederschläge infolge des Temperaturrück¬ganges der letzten Tage wieder meist als Schnee. Die Witte¬
rung unseres Landes »vird weiterhin von dem nördlichen Tief¬druckgebiet beherrscht und bleibt daher unbeständig , « oraus -
fichtliche Witterung für 10. März : Unbeständig mit einzelnenStrichregen , Temperaturen wenig verändert .

Die Gasversorgung oer Städte
Das Statistische Reichsamt hat unter Benutzung der Mel¬dungen der jtädte -statistischen Ämter eine interessante Über¬sicht über dir Gasversorgung der städtischen Bevölkerung an¬gefertigt , die gerade gegenwärtig deswegen von besondererBedeutung ist , weil die Pläne einer in enger Verbindungmit den Kohlenzechen stehenden Ferngasversorgung demnäihsteine wesentlich« Änderung der Lage der kommunalen Gas¬versorgung mit '

sich bringen werden.Bisher lag die städtische Gasversorgung fast ganz in denHänden der kommunalen Selbstversorgung . Selbst dort , wo
sich schon Ansätze zu einer Ferngasversorgung entwickelthaben , ist in der Hauptsache das Expansionsbedürfnis dergroßstädtischen Werke das treibende Moment gewesen, soz . B. in Raffel , Mannheim . Stuttgart usw . Nur die beson-deren Verhältniffe im Ruhrgebiet haben bisher auf dem Ge-biete der Gasbewirtschaftung eine Durchbrechung des Prin¬zips der städtischen Selbstversorgung gebracht . Hier hat die
gemeinsame Versorgung von den Zechenzentralen aus be-
tonnen , sich Bahn zu brechen . Essen , Barmen , Bochum,Bülheim und Münster haben keine eigene Gaserzeugungmehr . Das bisher im Ruhrgebiet noch bestehende WerkDortmund hat vor kurzem die eigene Erzeugung stillgelegtund ist zum Kokereigasbezug übergegangen . Trotzdem hat
sich die Ferngasversorgung selbst im Ruhrgebiet noch nichtrestlos durchgesetzt . Die im Ruhrgebiet oder in seiner näch¬sten Nähe liegenden großen Gasanstalten Duisburg und
Düffeldorf haben z. B . sogar ihre eigenen Erzeugungsanlagenvor kurzem ganz neu ausgebaut .

In den von der Statistik des Reichsamts erfaßten Groß¬städten betrug der Gesamtinhalt aller Gasbehälter im Be¬
richtsjahr 1925/26 6 943 000 Kubikmeter, und die Länge deS
HaüptrohrnetzeS wird auf 20 264 Kilometer berechnet. Die
Zahl der Hausanschlüsse betrug (ohne Berlin , Köln, Dort¬mund , Königsberg , Altona und Bochum , für die Angabennicht zu erhalten waren ) 636 678, die der Gasabnehmer3 952 000 und die der angeschlysfenen Gasmeffer über 4 Mil¬lionen . Bei einer Einwohnerzahl des Versorgungsgebietesvon rund 16 Millionen Köpfen belief sich die Eigenerzeugungim Berichtsjahr auf rund 1790 Millionen Kubikmeter, undder Fremdgasbezug auf 165 Millionen Kubikmeter, so daßinsgesamt nahezu 2 Milliarden Kubikmeter Gas für die Ver¬
sorgung der Großstädte zur Verfügung standen. Die gesamteGasabgabe betrug I960 Millionen Kubikmeter, wovon 133Millionen als Abgabe für Straßenbeleuchtung , 1627 Millio¬nen als Abgabe für Haushaltungen und technische Zwecke und- 136 Millionen als Selbstverbrauch und Verlust ermittelt ,wurden . Der Verbrauch an Vergasungsmaterial in denkommunalen Gasanstalten betrug insgesamt 4 072 000 Ton¬nen Kohle, 146 000 Tonnen Koks und als Zusatzmaterial ge¬ringe Mengen Ol . Aus dieser Zahl ergibt sich nebenbei auchdie große Bedeutung der Gasversorgung für die deutscheKohlenwirtschaft .

Im allgemeinen nimmt die Intensität -der Gasversorgr, .^mit der Größe der Städte zu. Das Verhältnis der Haus¬anschlüsse zu je 100 vorhandenen Wohnhäusern ist mit95,8 Prozent und 97,8 Prozent am höchsten bei den Städtenmit über 500 000 und denen zwischen 300 000 und 500 000
Einwohnern . Es sinkt auf 76 Prozent bei den Städten von200000 bis 300 000 Einwohnern, um bei den Städten unter200 000 Einwohnern wieder auf 81,8 Prozent zu steigen.Auf je 100 Einwohner entfallen in den Städten von über
1 Million Einwohnern zu 33,8 Gasabnehmern , in den an¬deren Großstädten nur zwischen 19,1 und 21,9 Gasabnehmer .Die auf den Kopf der Bevölkerung des Versorgungsgebietesentfallende Gasmenge betrug im Durchschnitt 121,8 Kubik¬meter , der auf je einen Abnehmer entfallende Gasverbrauch493,6 Kubikmeter . Der Gasverbrauch je Kopf der Bevölke¬
rung ist am stärksten in den Millionenstädten, der Gasver¬brauch je Abnehmer in den Städten zwischen 300 000 und500 000 Einwohnern , ohne daß ein Einfluß der Größe der '
Städte auf -den Gasverbrauch erkennbar wäre.Zwischen Gas und Elektrizität herrscht ein gewisser Wett¬bewerb insofern , als die Versorgung mit elektrischem Strom
sich dort am wenigsten verbreiten konnte , wo die Gasversor¬gung am besten durchgeführt ist, und als umgekehrt, dieelektrische Energie in der großstädtischen Versorgung um sorascher vorgedrungen ist, je weniger die Gasversorgung , aus¬gebaut war . Eine Arbeitsteilung findet dort, wo Gas undElektrizität zusammenstohen , in der Regel derart statt, daßdie Elektrizität überwiegend der Jndustrieversorgung . die.Gaswirtschaft dagegen einer besseren Versorgung der Privat¬haushalte sich zuwendet.

Irurze Macbricdten ans Laden
WTB . Bruchsal, 9. März . In Huttenheim (Amt Bruchsalsbrachte der Gesangverein „Eintracht" einem nach Amerikaauswandernden Mitglieds zum Abschied ein Ständchen. Einigejunge Burschen benutzten die Gelegenheit, um aus zwei mitSprengstoff gefüllten Mörsern Schüsse abzugeben. Dabei ex¬plodierte ein Mörser . Zwei Damen wurde je ein Bein abgeris¬sen. Die eine von ihnen schwebt in Lebensgefahr. Die Täter ,wurden festgenommen.
DZ . Konstanz , 8 . März . Am 8 . März 1917, also heute vor

zehn Jahren , schloß nach einem arbeitsreichen Leben GrafZeppelin in Charlottenburg seine Augen für immer . Zu Ehrendes großen Sohnes der Stadt Konstanz — Graf Zevvelin er¬blickte am 8 . Juli 1838 hier im heutigen Jnselhotel
"
das Lichtder Welt — fand im Rahmen der Kulturvorstellungen in den

Palastlichtspielen hier eine schlichte Gedenkfeier statt, an der,u . a . auch Oberbürgermeister Dr . Möricke teilnahm. Im An¬
schluß an die Feier kam der Film im Flugzeuge, über Kon¬
stanz zur Vorführung . Am heutigen Vormittag ließ der Ver¬ein für Luftfahrt am Bodensee für den Verstorbenen am Zep¬pelindenkmal einen Kranz niederlegen.

Teitscbrittenscbau
Dir Kölnische Illustrierte Zeitung ist in ihrer ne-uerschei -nenden Nu>m-mer (Nr . 10) wieder «in Musterbeispiel voi,

Reichhaltigkeit und Güte -des Stoffes . Ein Bil-deraufsatz
„Zwischen Mensch und Rolle" zeigt bekannte Bühnenkünstlerin den Augenblicken vor ihrem Austritt -und plaudert von der
psychologischen Umwandlung , die den Darsteller in das von.
Dichter ersonnene Traumland gleite,» läßt . In eii»em weiterer,
Aussatz -werden wir in Text und -Bildern über japanische Tee-
haussitten unterrichtet . Der Frau ist eine Abhandlung Pa¬
riser Modeball " gewidmet, die ein Bild von dem Glanz und
Reichtum des Bal -de la Couture im Pariser Opernhaus gibtund di« reizvollsten Modelle erster Pariser Modehäuser zeigt«Ein wenig beachtetes Land, Alaska, das gerade durch sein«
Unberührtheit -dem modernen Kulturmenschen- mteresfant seinmutz, wird dem Loser in einem doppelseitigen MlderaufsaUvon Tr . Koch-Wawra nähergebracht. An den 100. Todestagdes großen Physikers Bolta , dem sein Heimatland jetzt ein«Ehrung in Gestalt einer Hundertjahrfeier und einer Ausstel¬lung , an der auch deutsche Firmen beteiligt sind, bereitet, er¬innert ein illustrierter Artikel. Auch ein Auftetz „Soldaten¬
gräber in Flandern " berücksichtigt -die ernste Note . An daHBerliner Reit - und Fahrturnier knüpft ein Aufsatz aus be¬
rufener Feder an , „Springstudien " betitelt , mit Bildern be¬
kannter Reiter . Der Heimatstadt der Kölnischen Illustrier¬ten Zeitung ist «in Aufsatz ,Löln im Schnee '' gewidmet. Do»
Abbau des Karnevals wird ein WIdevanfsatz gerecht.



Dandel und Mirtscbaft
Vertt «er Devtsennotterrrmge«

9. Kftq 8 . Wtq
• «ft Slttf • «ft mm

Amsterdam 100 « . 168 .52 168 .94 168 .50 168 .92
Kopenhagen 100 Kr. 112 .14 112 .47 - 12,21 112 .39
Italien . . 100 L. 18.675 18.715 18.635 18 .675
London . . 1 Pfd . 20.434 20.486 20.441 20.493
Newyork . . 1 D . 4.2110 4.2210 42120 4 .2220
Paris 100 Fr . 16.47 16.51 16 .48 16.52
Schweiz . 100 Fr . 81 .045 81 .245 81 .015 81215
Wien . . Schilling 59 .28 59 .42 59.28 59 .42
Prag 100 Kr. 100 12.465 . 12.505 12.47 12.51

Offenburger Weinmarkt . Der am Dienstag in Offrnburg
abgehaltene 49 . Weinmarkt war auS dem ganzen Lande
außerordentlich gut besucht . Das Angebot war zwar mit Rück¬
sicht auf die quantitativ geringe Ernte 1926 gegenüber den
Vorjahren zurückgeblieben, um so größeres Interesse zeigte
sich für die vorhandenen Sorten . Die Preise waren im allge¬meinen fest . Der Ortenauer Winzerverein , der sonst das
Hauptquantum für den Markt stellte, hatte nur 99 Hektoliterund etwa 200 Flaschen Rotwein anaeboten . Für einen ein¬
zelnen Posten von 5 Hektoliter der Winzergenossenschaft Ram¬mersweier wurden 186 M . für den Hektoliter verlangt . Ein¬
stige Ortenauer Rotweine, unter denen solche der Freiherrlich -
Frankensteinschen Gutsverwaltung und des AndreasspitalsOffenburg bevorzugten Absatz fanden, erzielten 170—260 M.pro Hektoliter . Affentaler und Kappelrodecker Rotsorten , dar¬unter ältere Jahrgänge von 1921 kosteten durchweg über 260Mark . Später Burgunderrotwein aus dem Kaiserstuhl war
reichlich zu 110— 150 M .. Auslese zu 180—190 M . angeboten .Die Preise mittlerer Lagen steigerten sich unter dem Druckdes Marktes . Fest im Preise waren auch Ortenauer Eder-
sorten wie Klingenberger und Klevner . Ein Posten Klingen¬berger war zu 160 angeboten, die übrigen erzielten sämtlich
zwischen 180—260 pro Hektoliter . Schloß Stauffenberg , Frei¬herrlich Zorn von Bulachsche Gutsverwaltung und Wachstum

Freiherrlich von Neve in Durbach führten in Ouqlität lind
Preis . Ruländer aus dem Besitz des Prinzen Max von Baden
und Weißer Bordeaux der Zorn von Bulachsche » Gutsver¬
waltung erreichten 320 M . pro Hektoliter . Leichter angebotenwurden verschiedene Kaiserstühler Sorten , Weißwein Silvaner
Früh - und Spätlese . Die Preise bewegten sich zwischen 100
und 150 M . pro Hektoliter . Aus dem Markgräfler Land waren
880 Hektoliter auS verschiedenen Gegenden da, meistens ausdem Jahre 1926, vereinzelt auch 1823/24 . Auch die Mark¬
gräfler waren billiger als die Ortenauer Weine . Der Ge-
schääftsgang war trotz der hohen Preise sehr rege.

Gutes Ergebnis der Datmler -Benz -Anleihe. Bon dem auf¬gelegten Betrag von 20 Mill . RM . 6prozentiger Obligationender Daimler -Benz A .-G sind, wie auS Stuttgart gemeldetwird, über 90 Prozent des Betrages in Sperrstücken gezeich¬net worden, so daß die anderen Zeichnungen nur in beschränk¬tem Umfang berücksichtigt werden können.

Verschiedenes
Das neue Erdbeben i« Japan

stellt sich als furchtbare Katastrophe heraus . Das japanischeMinisterium des Innern gibt bekannt, daß infolge des Erd¬
bobems im Tango -Bezirk 2275 Personen getötet , 3441 ver¬
letzt wurden . Tausende von Häusern sind eingestürzt und durchFeuer zerstört worden . Hauptsächlich halben Frauen u . Kinder
schwer gelitten , obgleich Truppen , Polizei u . Jngendveremi -
gungen Hervorragendes leisteten, um ihr Leiden zu lindern .Die Bemühung,en. Vorräte herbeizuscĥ fen, werden durch die
Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs behindert . Nur wenigeFabriken und andere industrielle Anlagen haben Schadenerlitten . In Kobe und Osaka wurden Verluste an Men¬
schenleben und Verletzungen dadurch verursacht, daß die
Menschen, von einer Pamk ergriffen , aus den Fensternsprangen .

Menschenfressende Zigeuner
In der Ostslowakei wurde eine 27köpfige Zigeunerbande ver¬

haftet , die nicht weniger als zwölf Menschen ermordet und
fünf Leichen verzehrt hat . Wie aus Kaschau gemeldet wird,handelt es sich um das Zigeunerlager eines gewissen Filko,

bestehend as 12 Männern und 14 Weibern und Kindern . Die
Gendarmerie hat an den von den Verhafteten bezeichneten
einstigen Lagerstätten der Zigeunerbande nachgegraben und
tatsächlich Menschenknochen gefunden, die der Staatsanwalt¬
schaft übergeben wurden . Die Bande , die monatelang ihr Un-
wesen getrieben hat , hat vorläufig nur zwölf Morde eingestan¬den, doch besteht der begründete Verdacht, daß die Zahl bei
weitem größer ist, da in der letzten Zeit zahlreiche Personenin der Ostslowakei spurlos verschwunden sind. Die Zigeuner
suchten am liebsten die Plätze auf , die von den aus Ungarnkommenden Schmugglern besucht werden, und wählten unter
diesen Schmugglern ihre Opfer aus . Wie die Zigeuner einge¬standen haben, wurden von ihnen fünf Opfer , nämlich vier
Frauen und ein Mann aufgegessen. Ihr Speisezettel bestandbei diesem Menschenfraß aus Kartoffelsuppe , gekochtem Men¬
schenfleisch und eingemachtem Reis .

Stuatssnzeiger
jpersonellcr Teil

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungm usw
der planmäßige » Beamte»

Au» dev Bereich des Ministeriums des Inner «
Bersetzt :

Regierungsrat Ferdinand Steiger beim Bezirksamt tn
Karlsruhe an das Bezirksamt in Konstanz und Regierung - -
rat Walter Schäfer beim Bezirksamt in Bruchsal an das Be-
zirksamt in Karlsruhe .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Reichsbankbaurat Otto Haupt in Berlin mit Wirkung vom
Tage des Dienstantritts an zum Direktor der Kunstgewerbe¬
schule Pforzheim unter Verleihung der Amtsbezeichnung Pro¬
fessor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der
Pforzheimer Schule .

Gestorben :
Polizeiwachtmeister Josef Dchlatterrr in Mannheim .

mMn - IIeiiliiilii ?
IN

Herren - und Damen - Stoffen
in

allen modernen Webarten und Farben
von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten

zu den billigsten Preisen

Wolle Seide
Baumwolle

Das Spezial - Geschäft

I Mehner & IMe
201 jm

Veethoven -Seieir
des StaatsminMevlmnS in dev

SeMattr.
Prnber» der eingelavenen Chbre zur 9 . Sinfonie «
Jeden Mittwoch- und Freitag -Abend auf der Probe¬
bühne des Landestheaters (Damen 7*/* Uhr, Herren
81

/
', Uhr) . Die erste Probe findet am Mittwoch, den

9 . März statt .
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.

Nachdem unter dem Biebestanir -deS Städt . GutS -
hofes in Durlach die Maul - und Klauenseuche festge¬
stellt worden ist, werden hiermit folgende Anordnun -
«en getroffen : K .17

A . Sperrbezirk .Der Städt . Gutshof in Durlach mtt seinen Zufuhr¬
st raßen bibdet « inen Sperrbezirk mit den aus 8 161 ffder Ausführungsvorschriften zu>m Reichsviehseuchenge-setz sich ergebenden Wirkungen .

B . Beobachtungsgebiet.TN« Gemarkung Durlach rechts der Pfinz bildet daSBeobachtungsgeblet mit den aus §§ 165 der Süsfüh -rnngsvorschriften zum Biehseuchengesetz sich «vgebeu-den Wirkungen-
C . Gefahrenzone .Die Gefahrenzone bilden die Gemeind« , des 15 km-Umkreises.

Karlsruhe , den 8 . März 1927 . O .Z .34Bad . Bezirksamt — Poltzeidtrektio«.

Aktiva . m ,
Kassenbestand . 2 473 .78
Postscheckguthaben . . . 1057 .11
Schuldscheindarlehen . . 42 483.85
Kredite in laufender Rech-

nung . 433 995 .79
Hypothekendarlehen . . . 13 200—
Betriebskapital • Äirozen»

trale Mannheim - • . 4000 .—
Liegenschaften 5 417 .05

Abschreibung 417.05 5 000—
Inventar 1915 .55

Abschreibung 1914 .55 1 —
Wertpapiere . . . . . 1 —

502 212 .53

Gewinn- und L

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

In Wöschbach ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen. K25

Sperrbezirk ist die Gemeinde Wöschbach.
Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Berghausen .
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des 15 Km^

Umkreises.
Karlsruhe , den 8 . März 1927 . O,Z . 35

Bezirksamt Abt . IV .
^ .. Pferderändo betr .Gemäß 8 248 der Ausführungs Vorschriften zum

Wiehseucheugesetz wird hiermit bekanntgemacht, daßmrder dem Pfevdebestand des Friedrich Lander , Fuhr -
uniernehiner in Karlsruhe -Rüppurr , Mmendstr . 31
Pfevderäude ausge -brochon isst K .16

Karlsruhe , den 7. März 1987. O .Z.33
Bad . Bezirksamt — « olizeidirektio».

K .20 . Karlsruhe . Das
Konkursverfäh ven über d.
Bevmögen der Firma Fi¬
scher, Hugo, Öle und Fette
en gros , Karlsruhe , wurde
nach Abhaltung d . Schluß¬
termins aufgehoben.

Karlsruhe , 4. 3. 1927.
Gerlchtsfchreiberet

Bad. Amtsgerichts A 6.

Bevmögen der Bonave«.
tura Alb «» Eheleute in
Zell-Wmeelbach wird nach
Anhörung der Gläubiger -
verstrmmkung emgestellt,da « ne den Kosten des
VevfahrenS « rtspvechende
KonburSmass» nicht vor¬
handen ist.

Offenburg , 2. 8. 1927.
De» Gerichtsscheeiber

des Amtsgericht».
» 21 . Offrnburg . Das

Kousursverfahoen über d.

Oeffentliche Spark asse Kauda.
Bilanz per 31. Dezember 1925 .

Passiv».
Spareinlagen
Giroeinlagen .
Darlehen :

Girozentrale Mannheim
Girozentrale Karlsruhe

Schuldkonto:
Girozentrale Mannheim

Aufwertungskonto . . .
Rücklagekonto .
Reservefonds :

Stand 3 417 .84
Zugang 8140 .46

m
137 .374 .04
106902 .97

202 623 .65
11974 .09

25000 —
11—

6 768 .48

11 558 .30

502 212 .53

So «. m
Berwaltungskosten . . . 8 660 .74
Reubau -Unkosten . . . ; 483 .70
Gewinn :

Abschreibung Inventar . 1914 .55
Abschreibung Material . 39 .20
Liegenschaften . . . . 417 .05
Reservefonds . . . 8140 .46

19 655 .70

Haben.
Zinsen . .
Provisionen

19 647 .87
7 .83

19 655 .70

Der Berwattungsrat .

WeitMWhW .
Für die Erweiterung

d . Maschiuenbauabteiluing
der Tech» . Hochschule,
Hövsaalanbau mit Kraft -
wagenlaibaratoriium, wer¬
den nach Verordnungen
des Finanzministeriums
vom 27 . Jnti 1922, 22 .
Juli 1924 und 12. März
1926 öffentlich vergeben :

Glaser - und Verputzar -
bviten, Gas -, Wasser-Zu -
und -Ableitung sowie die
Jnstallatton von Licht-
und Kraftleitungen , Rol -
ladenlieferung .

Zeichnungen und Bedin¬
gungen liegen v . 10. 3.
1927 bis oinschlietzlich 21.
März 1927 auf unserem
Geschäftszimmer Stefa -
nienstr . 38 während der
üblichen Dienststunden zur
Einsichtnahme auf .

Versand von Angeboten
nach auswärts u . Abgabe
von Zeichnungen erfolgt
nicht.

Angebot« verschlossen
mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zur
Eröffnung am 84. März
1927, v»r« . 10 Uhr.

Karlsruhe , 1 . März 27.
vezirksbauamt .

«öffentliche Bergebung .
der Gipser -, Schlosser-,
Schreiner -, Glaser -, Tün¬
cher-, Jnstallationsarbei -
ten und der Rollodenlie¬
ferung für die Erweite¬
rung des Westinstituts auf
der Sternwarte bei Hei¬
delberg nach Verordn , v.
27. 7. 22 vorbehaltlich der
Genehmigung durch daS
Ministerium . Unterlagen

Bezirksbauamt
Zimmer 3, vorm. 8—1!
Uhr. Angebote verschlossen
mit entsprechender Auf¬
schrift b . Donnerstag , den
24. März 1927, vorm. 9
Uhr, an das Be-zirksbau -
amt einzuveicheu. Zu¬
schlagsfrist 6 Wochen .

Hädolbevg . 7. 3. 1927.
Bad. Bezirksbauamt .

Berdingung
von° Pflasterarbeiten .
Das Wasser- und Stra -

henbauamt Douaueschlu»
gen vergibt ldie Pflasber-
arbeiton für 6 760 qm
Kleinpflaster ohne Steon»
lieserung -für d . Landstra¬
ßen Nr . 28 und 38 inner¬
halb der Stadt Billtngen .
Angebot- Vordrucke werden
von obigem Bauamt ab¬
gegeben. Die Bedingun¬
gen liegen ebenda u . b.
Straßenmeister in Billin -
gen auf . K.23

Angebote sind bis späte¬
stens Montag , den 28.
März 1927, verschlossen m.
entsprechender Aufschrift
beim Bauamt einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist drei
Wochen . _

ilßSi -
Lichtspiele

WaldstraBe 190

Der grobe Lacherfelg

7 riesig lustige Akte
und Beiprogramm

Donnerstag , 10. März 1927
* E 18

(nicht Donnerstagmiete )
' Dil biftiout Mir

von Otto Nicolai
Mustkal- Leitung : I . Krips
In Szene ges . von O . Krauß
Falstaff
Herr Fluth
Herr Reich
Fenton
Spärlich
Doktor Casus
Frau Fluth
Frau Reich
Anna
Kellner

Schuster
Wehrauch

Lander
Butz

Siegfried
Löser

von Ernst
Strack
Blank

Lindemann
Tanz einstudiert von

Edith Bielefeld
Anfang 77 , Ende geg. 107,

I . Sperrsitz Mk . 7—
Fr - 11 . März

Wie es euch gesAlt
Sa . 12. März Zum ersten

Male : Bouaparfe

- IWtltlt
i Prtnl-
ImkMfitl

« Mannheim
0 . 6. 6 |Planke* K

I

IiMbiM HM»
n . Maier A Co., G.m .b.H.

»»

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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